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ser Nachrichten. 


Görlitz, Donnerstag den 24. Juli 1851. 


Deutſch lan d. 


Berlin, 21. Juli. Se. Heiligkeit der Papſt Pius IX. 
haben durch den Prälaten Fürſten Guſtav von Hohenlohe-Schil⸗ 
lingsfürſt dem Miniſter-Präſidenten Freiherrn von Manteuffel 
das Großkreuz des Pius-Ordens überſandt. 

— Der 19. Juli, der Todestag der Königin Louiſe, iſt 
noch heute ein Trauertag in Preußen. Die Glieder der königli⸗ 
chen Familie verſammelten ſich am 19. Juli, dem Todestage der 


Königin Louiſe, in Charlottenburg und legten Kränze auf das 


Grabmal der unvergeßlichen Königin. Bis der Abend einbrach 
ſtrömte das Volk nach dem Mauſoleum, um die Ruheſtätte eines 
preußiſchen Fürſtenpaares zu beſuchen, das mit dem preußiſchen 
Volke gemeinſam Freude und Trübſal in innigſter Eintracht durch⸗ 
lebt Hat, Nachmittags um 6 Uhr wurde in der Louiſenkirche zu 
Charlottenburg durch das Euratoriim der Waiſenhaus-Stiftung 
„Louiſen⸗Andenken“ das Requiem von Mozart zur Aufführung 
gebracht, dem Theile aus dem Oratorium „Paulus“ und aus 
dem „Meſſias“ vorangingen — großentheils unter Mitwirkung 
des Perſonals der Singacademie. Die Kirche war dicht gefüllt, 
und die von den Beſüchern gelöſten Programms lieferten der 
Waiſenhaus⸗Stiftung „Louiſen-Andenken“ einen reichlichen Ertrag. 
Erfurt, 20. Juli. Der im Duell verwundete Aſſeſſor 
Lichtenſtein iſt, trotz der in Ausſicht geſtellten Geneſung, an 
Beet unde in Folge einer eingetretenen Verblutung geſtorben. 
ieſe hat ſich eingeſtellt durch die Ablöſung des geronnenen Blu- 
tes, welches ſich vor eine durch die Kugel verletzte Halsarterie 
geſetzt hatte. Sein Gegner, v. Becherer, iſt in Folge des an 
ihn ergangenen Haftbefehls den Tag darauf im hieſigen Kriminal⸗ 
Gefängniſſe eingetroffen und hat der Obduction beiwohnen müſſen. 
Dieſelbe hat ergeben, daß die Kinnlade in 7 Stücke zerſchmettert 
geweſen, und daß, wenn auch der Bluterguß nicht erfolgt, ſicher 
eine Abzehrung durch die Eiterung hätte erfolgen müſſen. 
Leipzig, 19. Juli. Am 10. Auguſt verſammelu ſich die 
homöbopathiſchen Aerzte zu einer Beſprechung hierſelbſt. Einla⸗ 
dungen ſind auch nach Wien und Oeſterreich abgegangen. Gleich— 
zeitig ſoll auch die feierliche Enthüllung der als Denkmal aufge⸗ 
ſtellen Statue Hahnemann's vorgenommen werden. 


München, 19. Juli. Dem Vernehmen nach wird der 
Großherzog von Oldenburg in den nächſten Tagen von Wien 
aus zum Beſuche in Hohenſchwangau bei König Max erwartet. — 
Durch die zwiſchen Reichenbach und Plauen eröffnete Bahnſtrecke 
iſt nunmehr der direkte vollſtändige Verkehr zwiſchen hier und 
Leipzig eröffnet. Von Hof bis Leipzig fährt man jetzt in 5 Stun⸗ 
den (ſonſt in 8 Stunden). Man fährt früh in Leipzig um 6 Uhr 
30 Minuten ab und gelangt am andern Morgen um 9 Uhr nach 
München, und wiederum ährt man von München Abends 7 Uhr 
(mit dem Nachtzuge zwiſchen Augsburg und Nürnberg) ab, und 
trifft Abends 7 Uhr 35 Minuten in Leipzig ein. 


Heidelberg, 17. Juli. Geſtern ward wieder ein jun⸗ 
ger Mann, Sohn vermögender Eltern, infolge politiſcher Ver⸗ 
bindungen hier verhaftet und nach Raſtatt abgeführt. Seine 
Mutter, über das Unglück ihres Sohnes in Verzweiflung, ſucht 
in dem Gartenhauſe, in welchem n ſtattgehabt haben 
ſollen 2, nach Beweiſen der Unſchuld für ihr Kind und findet eine 
Liſte ſämmilicher Berheiligten, mit der fie nun nach Raſtatt eilt, 
in der Meinung, durch dieſe Liſte den Sohn zu retten. 


| Frankfurt a. M., 18. Juli. In der geſtrigen Plenar⸗ 
ſitzung der Bundesverſammlung kam der Proteſt der englifchen 
und der franzöſiſchen Regierung gegen den Geſammteintritt der 
öſterreichiſchen Staaten in den Deutſchen Bund zur Verhandlung. 
Es wurde eiuſtimmig beſchloſſen: „auswärtigen, nichtdeutſchen 
Regierungen in dieſer rein deutſchen Sache keinerlei Befugniß 
zur Einwirkung einzuräumen.“ Die Errichtung einer Central⸗ 
Bundespolizeidireetion iſt allerdings von den beiden deut⸗ 
ſchen Großmächten beantragt worden, und es läßt ſich ſchon jetzt 
vorausſagen, daß der Antrag Folge haben werde, wenn auch 
nicht das Inſtitut unter dem obigen Titel in's Leben treten wird. 


Frankfurt a. M., 20. Juli. Man ſchreibt d 5 
Ztg.“ von hier vom 18. Juli: In der ae Wa Ader er 
figung ſtellte Oeſterreich den Antrag: daß der Bund die Grund⸗ 
rechte des deutſchen Volkes, wie ſie durch die „proviſoriſche Cen⸗ 
tralgewalt für Deutſchland“ publieirt fein, für aufgehoben 
erkläre ; ferner, daß er jeder deutſchen Regierung aufgebe, Diejes 
nigen Beſtimmungen in ihrer Verfaſſung und Geſetzgebung auf⸗ 
zuheben, welche aus jenen Grundrechten in dieſe übergegangen 
ſeien. Weiter hat Oeſterreich den Antrag geſtellt: der Deutſche 
Bund möge erklären, der Geſammteintritt Oeſterreichs in 
den Bund ſei für dieſen eine innere Frage, in welche er keine 
Einmiſchung zulaſſe.“ (Die Abweiſung des Proteſtes der engli⸗ 
ſchen und der franzöſiſchen Regierung tft bereits einſtimmig Bes 
ſchloſſen worden.) Endlich darf man auch der Veröffentlichung 
der Bundestags verhandlungen wieder entgegenfehen, Der 
Antrag des Präſidialgeſandten, eine Redactionscommiſſion nieder⸗ 
zuſetzen, um theils gedrängte Protocollauszüge, theils Beſchlüſſe 
I N zu übergeben, hat die allgemeine Zuſtimmung 
erhalten. 


Oeſterreichiſche Länder. 


Wien. Die ſo ſchnell erfolgte Beſſerung unſere 
hat eine Rückwirkung auf die Handels⸗ se Sul Ergen 
mit ſich gebracht, die ſich durch eine hoffentlich vorübergehende 
Stockung der Geſchäfte beurkundet. Während Gold und Silber 
nach allen Seiten ausgeboten wurde, kommt jetzt die Reihe an 
die Landesproduete. Alle Artikel weichen merklich im Preiſe und 
finden nur wenige Käufer. Man kann annehmen, daß im Durch 
ſchuitte bereits ein Zurückweichen der Preiſe aller Landesproduete 
um 10 Proe. erfolgt iſt. Der Valutarückgang unter 20 hat all⸗ 
gemein und ſtark überraſcht, weil man dieſen Cours des Silber⸗ 
agios durchgehends als vorläufigen Haltpunkt bezeichnete, daher 
alle Speeulationen darnach einrichtete. 

— Se. Majeſtät der König von Württemberg wird zu 
Meran, Se. Majeſtät der König von Baiern nach Verlauf von 
einigen Wochen in Iſchl erwartet. Man vermuthet ein Zuſam⸗ 
mentreffen beider Monarchen mit Sr. Majeſtät dem Kaiſer. 

— Zur Bequemlichkeit des correſpondirenden Publikums 
werden, wie man Bat, auch hier, wie dies in England bereits 
üblich, und für Preußen bevorſtehend iſt, ſtatt der Briefmarken 
Briefeouverts in Anwendung kommen, ohne daß die Frankirungs⸗ 
beträge dadurch geändert würden. | 
Wenn die auf der Semmeringer Eiſenbahnſtrecke ein⸗ 
geleiteten Probefahrten das gewünſchte günſtige Reſultat liefern, 
15 75 ai Sender 15 eine ae Meilen lange Strecke 
ieſer Bahn, von Gloggnitz au, zur Benützu Perſo⸗ 
nen⸗ und Frachtenverkehr eröffnet Er Bun sie An wee 
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Wien, 16. Juli. Die Dinge in Italien werden fich 
vielleicht früher eutſcheiden, als die erwartete Kriſis in Frankreich 
losbricht, und die nächſte Veranlaſſung hierzu bietet die Lage 
Roms dar. Oeſterreich kann es im Angeſichte der nahenden Ka⸗ 
taſtrophe in Paris keineswegs gleichgültig ſein, wer in dieſem 
Augenblicke, der wahrſcheinlich die Kriegspartei in Frankreich au's 
Ruder bringen wird, Herr in der Weltſtadt an der Tiber und der 
Perſon des heil. Vaters iſt. Deshalb ſcheint man nicht abgeneigt 
1 ſein, die ſchon längſt beſtehende Uneinigkeit zwiſchen der päpſt⸗ 
ichen Regierung und dem franzöſiſchen Oberbefehlshaber in Rom 
Pa jetzt und unabhängig von der Löſung der franzöſiſchen Zus 
unftsfrage zu einem befriedigenden Abſchluß zu bringen, weil 
man hierdurch die Mitwirkung revolutionairer Leidenſchaften vers 
miede, da die Franzoſen, Dank den Bemühungen des Generals, 
höchſt verhaßt find, und die Angelegenheit lediglich auf diploma⸗ 
tiſchem Wege zu erledigen wäre. Den Papſt hat Oeſterreich ganz 
auf ſeiner Seite, und die Conferenzen in Neapel, von denen 
franzöſiſche und deutſche Zeitungen ſeiner Zeit ſo viel zu melden 
wußten, haben die von Oeſterreich angeſtrebten Zielpunkte realiſirt, 
die ſich auf eine einmüthige Haltung der italieniſchen Regierungen 
gegen Frankreich und Piemont im Moment der Entſcheidung be⸗ 
ziehen. Die Reiſe des Papſtes nach Schloß Gandolfo war die 
Einleitung zu der Flucht in's öſterreichiſche Lager, um vorerſt den 
heil. Vater aus der Mitte der franzöſiſchen Bayonnette zu befreien 
und ſofort aus dem öſterreichiſchen Hauptquartiere dem General 
Gemeau den Befehl zur Räumung des Kirchenſtaates zuſenden 
zu können. Allein der General errieth den ganzen Plan und um— 
gab Se. Heiligkeit mit einem franzöſiſchen Bataillon, das jeden 
Entweichungsverſuch verhindern ſollte, und es muß nunmehr abs 
gewartet werden, was der Papſt im Einverſtäuduiß mit Oeſter— 
reich weiterhin zu unternehmen geſonnen ſein dürfte, nachdem der 
genannte Coup als geſcheitert zu betrachten iſt. 

— In Berchtesgaden fiel am 12. bei 6 R. den ganzen 
Tag unaufhörlich kalter Regen, die Berge waren tief herab be— 
chneit und in den meiſten Häuſern wird wie im Winter der 

fen geheizt. Geht es noch einige Tage ſo fort, ſo müſſen auch 
Vieh und Leute von den höher gelegenen Alpen, die zugeſchneit 
find, in's Thal herab, wenn fie nicht noch eine tiefer gelegene 
Sennhütte beſitzen. 
N Venedig, 20. Juli. Der Freihafen iſt heute feſtlich 
eröffnet worden. 


Frankreich. 


Paris, 19. Juli. Bei der Abſtimmung über den Antrag 
der Reviſions⸗Commiſſion waren 724 Votanten anweſend. Für 
die Reviſion 446, dagegen 278, mithin legal verworfen. Peter 
Bonaparte ſtimmte dagegen mit dem Rufe: „Es lebe die Repu⸗ 
blik!“ — Vauriae, Verfaſſer, und Ballard und Caxrpentier, 
Herausgeber einer ſozialiſtiſchen Schandtragödie: „der Tod Jeſu“, 
wurden vom Aſſiſenhof erſterer zu 15 Monaten Gefängniß und 
1000 Franes Geldbuße, die beiden anderen zu 15 Monaten Ge⸗ 
fängniß und Carpentier außerdem zu 500 Franes verurtheilt. 

— Man erzählt folgendes Vonmot von dem Präſidenten 
Dupin. Als Coquerel nach feiner am letzten Montag gehaltenen 
Rede beim Herabſteigen von der Tribune die Reihen ſeiner 
e „ denſelben die Hand reichend, durchſchritt, bemerkte 

upin: „Dieſer gute Herr Coquerel iſt proteſtantiſcher Pfarrer 
und glaubt ſich immer in der Kirche. Er hat feine Predigt ges 
halten und jetzt geht er mit dem Klingelbeutel herum.“ 

Paris, 21. Juli. In der Legislativen wurde der Be⸗ 
richt über die Reviſions⸗ Petitionen diseutirt. Charras greift 
das Miniſterium an, weil es für die Petitionen günſtig einge⸗ 
wirkt. Faucher vertheidigt daſſelbe und behauptet, daß die Re⸗ 
gierung dabei unparteilich verfahren im Lamoricière erklärte, 
unter 3 uftimmmg von Seiten der Linken, da die legale Reviſion 
eine Unmöglichkeit ſei, fo ſeien jene Petitionen nur freiheitsge⸗ 
fährlich. Er und ſeine Freunde wären aber bereit, jede Uſurpa⸗ 
tion zu bekämpfen. Baze greift ebenfalls Raucher an und ſtellt 
ein Amendement, das ſich tadelnd über die Regierung in Betreff 


der Petitionen ausſpricht. 


Großbritannien. 


London, 19. Juli. Mit Salomons fand im Unterhauſe 
dieſelbe Scene ſtatt, wie im vorigen Jahre mit Rothſchild. 


Belgien. 


Brüſſel, 20. Juli. Am 19. d. iſt Bocarmé auf dem 
Marktplatze in Mons gufllotinirt worden. Tags zuvor, Morgens 
6 Uhr kündigte ihm der Direktor des Gefängniſſes an, daß ſein 


Caſſationsgeſuch verworfen worden ſei. Der er i 

dieſe Nachricht auf den Gefangenen machte, . . — 
ſtürzung. „Das iſt unmöglich“, waren die einzigen Worte weſche 
er hervorzubringen vermochte. Nach einigen Minuten jedoch * 
wann er die Sprache wieder, um — von ſeiner Begnadigun 

zu ſprechen. Der Direktor erklärte ihm, daß er wenig a 
hierzu habe. Man zog ihm hierauf die Zwangsjacke an Ei 
drei Wärter blieben unausgeſetzt bei ihm. Um 8 Uhr wurde ihm 
durch den Generalprokurator die Verwerfung ſeines Gnadenge⸗ 
ſuchs vergelefen, ſowie der Tag und die Stunde feiner Hinrich⸗ 
tung mitgetheilt. Mit vollkommenſter Ruhe nahm Bocarms die 
fatale Nachricht auf. „Ich verlange nur Eins“, ſagte er zum 
Generalprokurator „ „überzeugen Sie ſich, ob das Meſſer der 
Guillotine auch recht ſcharf iſt. Ich habe geleſen, daß bei meh⸗ 
ren Hinrichtungen daſſelbe öfters in die Höhe genommen werden 
mußte, weil, es ſchleczt ſchuitt. Dieſer Gedanke allein macht 
mich zittern.“ Der Beamte verhieß, dieſen letzten Willen des 
Verurtheilten zu erfüllen und forderte ihn auf, ſich nur noch mit 
ſeinem Seelenheil zu beſchäftigen. „Das iſt die Sache des Prie⸗ 
ſters“, erwiderte Boearmé. Indeſſen hat ſich der Erzbiſchof von 
Cincinnati (in partibus) vergebens bemüht, ihn zur Beichte zu 
vermögen. Um 1 Uhr aß der Gefangene zu Mittag und einige 
Zeit darauf ſchien in ſeiner Seele eine Regung der Reue ſich a 
zuſtellen. Er weinte zu wiederholten Malen und willigte endlich 
darein, die Ermahnungen des Geiſtlichen zu hören, dem er auch 
um 4 Uhr beichtete. Als Bocarmé den Arzt des Gefängniſſes 
zufällig durch ſein Gitter bemerkte, bat er ihn flehendlich 1 Em 
zu kommen, und erkundigte ſich ängſtlich danach, 06 es wahr 
ſei, daß man auch nach der Trennung des Kopfes vom Rumpfe 
noch Schmerzen empfinde? was der Arzt für ein Vorurtheil er- 
klärte. Seitdem hat Bocarms keine Unruhe oder Furcht mehr 
fu blos in den Abendſtunden ſprang er plötzlich auf und 
agte zu feinen Wärtern: „Ich gebe euch jedem 100,000 Frs. 

wenn ihr mich entwiſchen laßt.“ — Um Mitternacht kam ein von 
Fackeln begleiteter Zug auf dem Hinrichtungsplatze an. Unter 
Leitung eines Greiſes, des Henkers, wurde das Schaffot errich⸗ 
tet, welches um 1 Uhr fertig war und von den Strahlen der 
aufgehenden Sonne im rothen Lichte erſchien. Die Maſchine 
wurde mehrmals probirt und ſchien vollkommen im Stande. Um 
6 Uhr hatte ſich eine ungeheure Menſchenmenge verſammelt, die 
jedoch größtentheils aus Landbewohnern beſtand. Dagegen waren 
die Fenſterläden aller Häuſer auf dem Platze und in der Umge⸗ 
gend geſchloſſen. In der Nacht hatte der Delinquent ſich ent⸗ 
ſchloſſen, das Abendmahl zu nehmen. Um 6 Uhr erſchien der 
Henker im Gefängniß und machte „die Toilette“ des Gefangenen 
der dabei die vollkommenſte Ruhe zeigte. Ein Zellenwagen, von 
ſechszehn Geusd'armes geleitet, brachte ihn zur Guillotine. Er 
ſtieg ohne Hülfe aus dem Wagen und beſtieg mit ſicherem Schritte 
das Schaffot. Sein Geſicht war blaß, aber ruhig. Noch ein⸗ 
mal küßte er das Suzi „umarmte die ihn begleitenden Prieſter 
und ſchritt ohne Wanken zu dem Brette, auf welches die Scharf⸗ 
richtergehülfen ihn mit Riemen befeſtigten. Während dies geſchah 
wendete er ſich mehrmals nach der umftehenden Menge und fagte 
dann zu den Leuten: „Eilt doch nicht fo ſehr, es hat ja noch 
eine halbe Stunde Zeit“, und dann: „Bindet mich doch nicht ſo 
feſt, es iſt unnütz.“ Nachdem er das Meſſer mit großer Auf⸗ 
merkſamkeit betrachtet hatte, legte er feinen Kopf auf dem Kiffen 
zurecht. Der Scharfrichter gab ein Zeichen, ein dumpfes Geräuſch 
ertönte und das Urtheil der Gerechtigkeit war vollſtreckt Fünf 
Minuten darauf wurde auf einem einfachen Wagen der Sar 

mit den ſterblichen Reſten des Grafen Hippolyt Viſart de Domus 
fortgeſchafft. 


Italien. 


Turin, 16. Juli. Heute ſoll die Vertagung der Kam 
mern erfolgen. Der König hat 1000 Fr. zu Gunſfen der Ar⸗ 
beiter, — 5 londoner Judu vie-Ausftellung beſuchen werden, 
Gel — — karino ausgewieſene Flüchtlinge 
in em i ömi 
Urs Seen 970 75 rminiſter der römischen Republik, nach 

Turin, 17. Juli. In Canea hat in Folge Fahnentra⸗ 
gens eines Arbeitervereines ein Tumult ſtattgefunden. Mahr 
; Rom, 14. Juli. Sonnabends um Mitternacht wurden: 
in den piſaniſchen Cardinalpalaſt Granaten eworfen, welche ohne 
Schaden explodirten. Die Straßen füllten ſich mit Volk, Wolle: 
mannſchaft zerſtreute es. Die Urheber find noch nicht ergriffen. 


Rußland. 


Allen, denen bei dem Gedanken an den Ruſſen das Her 
pocht, und Denen „die den Ruſſen fo gern zum en Mache 
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diene nachſtehende Mittheilung der Allgem. Zeitung aus Berlin 
Br Aufklärung. Man ſchreibt dieſem Blatte: Die ſeit einiger 
Zeit offenbar gewordenen Niederlagen der Ruſſen am Kaukaſus 
heben einen Zipfel des Schleiers, welcher die ruſſiſche Macht 
und die ruſſiſche Politik deckt. Auch die, Franzoſen erleiden oft 
Unfälle in ihrem Algier, auch die Engländer erfuhren bisweilen 
empfindliche Schläge in Oſtindien, aber niemals wirft das Ver⸗ 
hältuiß dieſer beiden Länder zu ihren Eroberungen ein ſolches 
Licht auf das Weſen des Mutterlandes, wie es das Verhältniß 
des Tſcherkeſſenlandes zum ruſſiſchen Reiche thut. Das Geheim⸗ 
niß des ruſſiſchen Unglücks am Kaukaſus ſeit 1850 iſt leicht zu 
löſen, wenn man es mit den Auſtrengungen Rußlands im Jahre 
1810 in Verbindung bringt, d. h. wenn man einſieht, daß 
Rußland, um 100,600 Mann nach Ungarn zu führen, feine 
ſüdlichen Grenzen von Truppen entblößen und der Gnade des 
Feindes preisgeben mußte. Die Aufſtellung der Hülfsarmee in 
Ungarn dauerte, wie man weiß, ſehr lange, denn Rußland hat 
ſelten eine impoſante Macht beiſammen, ſeine Ausdehnung und 
ſeine Einrichtung, ſowie die Corruption ſeiner Beamten, hindern 
dies, und wenn es daher endlich feine Myriaden im Weſten ge⸗ 
ſammelt, ſo liegen die andern Weltgegenden blos. Wer den 
Zuſammenhang der Begebenheiten am Schwarzen Meere mit dem 
Feldzuge in Ungarn nicht anerkennen will, der muß Urſache und 
Wirkung leugnen! Thatſächlich iſt es, daß die Petersburger Hof— 
r lr, ſofſſt die redſelige Verkünderin moskowitiſcher Triumphe, 
eit lange in tſcherkeſſiſchen Angelegenheiten mit einer myſteriöſen 
Lautloſigkeit behaftet iſt, als wäre ſie durch ihre Hymnen auf die 
Siege in Ungarn erſchöpft, wie es das Reich durch ſeine derma⸗ 
ligen Auſtrengungen iſt. Und dieſes Rußland weiß doch durch 
die Künſte der Diplomatie ſo zu imponiren, daß es den Schieds⸗ 
richter in Deutſchland ſpielt! Seine neuliche Annäherung an 
Preußen in Warſchau faſt nach dreijährigem Zürnen iſt nichts, 
als der Ausdruck des Bewußtſeins ſeiner gefährdeten Stellung 
am Schwarzen und Mittelmeere, einer Stellung, die es willkom⸗ 
men macht, in Preußen den reumüthigen, gefälligen und fried⸗ 
ſamen Nachbar zu begrüßen, und den man kommenden Falls der 
hungrigen Republik Frankreich zum Imbiß überläßt, während 
man in der Winterhöhle die eigene Sicherheit ſucht.“ 


Türkei. 


R Zara, 15. Juli. Mit Ausnahme der Städte Zara und 
Sebenico iſt für alle Bezirke des Kreiſes Zara wegen wieder⸗ 
holter räuberiſcher Anfälle das Standrecht verkündet worden. 

Ein Beiſpiel einer unerwartet der größten Armuth zufal⸗ 
lenden überaus reichen Erbſchaft hat ſich neulich in Kon⸗ 
ftantinopel ereignet. Der arme Reiche, bisher Waſſerträger in 
Galata, erbt von einem in Oſt-Indien verſtorbenen Bruder 
1,500,000 Dollars, vier ſchmucke Dreimaſter und einen groß- 
artigen Beſitz an Ländereien. Nicht ohne Verlegenheit konnte er 
das Geld zur Ueberfahrt nach Malta, feiner Heimath, zuſam⸗ 
menbringen, von wo er dann nach Indien ſich wenden wird, 
um von ſeinem Reichthume Beſitz zu nehmen. 


2 * 


Saufitzer Nachrichten. 


Von freundlicher Seite kommt uns eine Berichtigung und Vervoll⸗ 
ſtändigung einer in No. 81. unter — a 13. Juli, gegebenen 
ttheilung zu, die wir hiermit unſern Leſern geben. f 
je “ Ser 10. Juli. Am 1. Juli Vormittags zeigte der Ortsrichter Wille 
aus Niesky in Perſon dem hieſigen Ortsgericht an, daß an dem Niesky⸗ 
Duitzdorfer Wege auf See'ſchem Gebiet eine verunglückte Frau läge. Sos 
glei Wend fie zu Wagen abgeholt. In einem Holzſchlage, etwa 20 Schritt 
vom Wege ab, findet man hinter einem Reiſſighaufen die Verunglückte, ganz 
mit Erde beſchmutzt, anſcheinend in völlig bewußtloſem Zuftande und den 
Boden mit Händen und Süßen aufgewühlt. Im Kretſcham zu See reinigt 
fie ein Barmherziger oberflächlich vom Schmutze. Sie kann nur leiſe Ja und 
Nein antworten; ſelbſt ihre eigene Schweſter, die hier wohnt und zufällig 
herbeikommt, erkennt fie anfänglich nicht. Dann wurde fie in das Haus ihrer 
Schweſter, wo auch Mutter und Bruder wohnen, gebracht und gereinigt. 
Sie war ganz von der Sonne verbrannt, denn ſie hatte 21, Tage und 3 
Nächte hülflos, obſchon Einzelne fie geſehen hatten, unter freiem Himmel 
elegen. Was ihr widerfahren, konnte ſie nicht ſagen, da ſie außer Ja und 
Rein etwas Vernehmbares nicht zu ſagen vermochte. Aerztliche Behandlung 
wurde ihr zu Theil, doch ſtarb fie ſchon am 3. Jul Abends % Uhr und 
daa nach eingeholter Bewilligung Montag den 7. Juli Vormittags 9 Uhr 
eerdigt. Am 
dem Kirchhofe ſecirt. Der Schädel hatte einen Sprung und in der linken 
1 war viel geronnenes Blut, das in ziemlichem Umfange ſich bis 
in's Gehirn erſtreckte. In dem geronnenen Blute fand ſich ein Knochenſplitter, 
der faſt 1 Zoll lang und gegen Zoll breit ſein mochte. Dieſe Verletzung, 
die Folge eines Schlages, war die Urſache des Todes geweſen. Die einge⸗ 
leitete Unterſuchung wird hoffentlich das Nähere ermitteln. Die Verunglückte, 
Chriſtiane Roſine verehel. Schneider Berger geb. Dunſch zu Ober-Prauske, 


ormittag des 9. Juli wurde fie wieder ausgegraben und auf 2 M. — 8) Mſtr. Karl Julius Köhler s, B. 


42 Jahr alt, iſt am Abend des 28. Juni, an welchem Tage ſie von Rothen⸗ 
burg, wo ſie einen Zeugeneid geleiſtet, zurückkehrte, in der Nähe von See 
wahrſcheinlich in die Hände Ruchloſer oder Racheſüchtiger gefallen. 


Von der Lauſitzer Grenze, 12. Juli. Einen neuerlichen Beweis, 
gegen welche Vorurtheile ſowohl Behörden als Gemeindevorſtände ſelbſt in dem 
von einer gebildeteren Volksklaſſe bewohnten nördlichen Böhmen zu kämpfen 
haben, finden wir bei der am 3. Juli in der Stadt Georgswalde vorgenom⸗ 
menen Beerdigung einer Selbſtmörderin. Nur ein Einziger, Felix Jarſchel, 
hatte ſich gefunden, um die Leiche zu tragen und ſo ſeiner Nachbarin den 
letzten Liebesdienſt zu erweiſen. Erſt als der Bürgermeiſter ſich ſelbſt zum 
Tragen anſchickte und die Gemeinderäthe ein Gleiches zu thun aufferdernd 
Hand an die Bahre legten, meldeten ſich weitere drei Träger, um den Leiche 
nam der Unglücklichen an den Ort der ewigen Ruhe zu bringen. Bei dem 
weiten Wege zum Leichenhofe erlähmte ihre Kraft, doch mit den Worten: „wir 
wollen ſelbſt die Leiche tragen“ nahm der Bürgermeiſter J. Fabich, ſodann 
die beiden Gemeinderäthe Eberle und Holfeld, ſowie der Wundarzt Langhans, 
die Leiche auf ihre Schultern und brachten ſie auf den Friedhof. Wir übers 
geben die Namen dieſer Edlen mit wahrem Vergnügen der Oeffentlichkeit und 
verbinden hiermit den Wunſch, es möge ihnen die Anerkennung jedes Edel⸗ 
denkenden eine Entſchädigung für jene Beleidigung ſein, die ihnen durch — 
eine an dem Pfarrhauſe öffentlich angeſchlagene, dieſe Handlung verhöhnende 
— Schmähſchrift zugefügt worden. 


Ein däniſches Blatt berichtete kürzlich über ein Geſchenk eines deutſchen 
Fürſten, beſtehend aus einer Anzahl Schaafe, an den König von Däne⸗ 
mark Ein anderes kopenhagener Blatt berichtet das jetzt dahin, daß das Ans 
erbieten nicht von einem deutſchen Fürſten, ſondern von einem Baron Gers⸗ 
dorff in der Lauſitz ausgegangen ſei und keine politiſche Veranlaſſung habe 
(woran wohl auch Niemand gedacht, denn was hätten die Schaafe mit der 
Politik gemein ?), vielmehr blos ein Zeichen der Erkenntlichkeit für einen Orden 
ſei, den er zur Belohnung eines dänifchen Landwirthen erwieſenen Dienſtes 
vom Könige empfangen habe. 


Görlitzer Kirchenliſte. 


Geboren. 1) Mſtr. Joh. Friedr. Aug. Schulze, B. u. Korbmach. 
allh., u. Frn. Joh. Chriſt. geb. Schuſter, T., geb. d. 1. get. d. 16. a 
Emilie Agnes. — 2) Hrn. Joh. Herm. Louis Knappe, Muſikus allhe, u. 
Irn. Marie Louiſe geb. Opitz, S., geb. den 5., get. d. 16. Juli, Ernſt 
Robert. — 3) Mſtr. Wilh. Guſtav Pinger, B. u. Schloſſer allh., u. Fru. 
Karol. Erneft. geb. Paul, S., geb. d. 6., get. d. 18. Juli, Gaſtav Otto. 
— 4) Joh. Gottl. Förſter, Zimmergeſ. allh., u. Ben. Joh. Marie Louiſe 
geb. Horn, S., geb. d. 27. Juni, get. d. 20. Juli, Ernſt Friedr. Louis. 
— 5) Hrn. Friedr. Herm. Lubiſch, B. u Kaufm. allh., u. Fru. Anna Joh. 
Fedinka geb. Pickart, S., geb. d. 28. Juni, get. d. 20. Juli, Friedr. Max. 
| — 6) Johann Karl Auguſt Jäncke, B. u. Stadtgartenbeſitzer allh., u. Frn. 
Karol. Henr. geb. Gehler, T., geb. d. 6., get. d. 20. Juli, Jul. Auguſte 
Bertha. — 7) Joh. Traug. Hiob, B. u. Hausbeſitz. allh., u. Frn. Henr. 
Karol. geb. Stiller, S., geb. d. 6., get. d. 20. Juli, Karl Wilhelm. — 
8) Friedr. Aug. Mauermann, Schneidergef. allh., u. Fru. Klara Louiſe geb 
Weinert, T., geb. d. 11., get. d. 20. Juli, Alwine Minna. — 9) Mir. 
Joh. Gottl. Steinert, B. u. Schuhmach. allh., u. Ben. Joh. Fried. Louiſe 
geb. Klimpel, T., geb. d. 14., get. d. 20. Juli, Louiſe Aug. Reinholdine. 
— 10) Joh. Karl Gottl. Schüller, Fabrikarb. allh., u. Frn. Anna Roſine 
geb. Schmidt, S., geb. d. 14., get. d. 20. Juli, Ernſt Karl Auguſt. — 
| 11) Hrn. Joh. Karl Robert Paſtini, Güter⸗Exped. b. d. Königl. Verwalt. 
di. Niederſchleſ.-Märkiſchen Eiſenb. allh., u. Frn. Aug. Karol. Amalie geb. 
Eichler, T., todtgeb. d. 15. Juli. — 12) Mſtr. Johann Karl Sahlmüller, 
B. u. Horndrechsl. allh., u. Fru. Chriſt. Emilie geb. Fritſche, S., todtgeb. 
d. 17. Juli. — 13) Hr. Wilh. Theod. Hoffmann, . Kreisgerichts⸗ 
Secret. allh., u. Fru. Mathilde Aug. Amalie geb. Urban, T., geb. d. 18., 
ſtarb den 18. Juli. — Bei der chriſtkathol Gemeinde: 14) Joh. 
Frank, Tuchſcheerergeſelle allh., u. Irn. Louiſe Franziska geb. Beier, S., 
todtgeb. d. 20. Juli. — Bei der kathol. Gem.: 15) Hrn. Karl Wilh. 
Strohbach, Actuar bei dem Königl. Kreisger. allh., u. Fru. Marie Karoline 
geb. Krauſe, S., geb. d. 11. Juni, get. d. 6. Juli, Karl Otto. 
| Getraut. 1) Karl Ferdin. Elſaſſer, Schuhmacher allh., u. Frau 
Chriſt. Henr. Stein geb Günther, weil. Mſtr. Karl Heinrich Slein's, B. 
u. Schuhmach. allh., nachgel. Wtw., getr. d. 14. Jull in Deutſchoſſig. — 
2) Hr. Guſtav Albert Nickiſch, Geſchäftsführ. u. Mechanik, allh., u. Igfr. 
Emilie Roſalſe Morgenſohn, weil. Irn. Aug. Gott. Morgenſohn's, B. u. 
Seiden⸗Knopfmacher allh., nachgel, ehelich einzige T., getr. d. 15. Juli. — 
3) Mſtr. Julius Robert Joſeph Fleiſcher, B. u. Feilenhauer allh., u. Joh. 
Ehrift, geb. Starke zu Cosma, getr. d. 15. Juli in Schönbrunn. 
Geſtorben. 1) Joh. Gottfr. Schulze, B. u. Tuchſcheerergeſ. allh., 
gef. d. 16. Juli, alt 57 J. 8 M. 20 T. — 2) Fr. Cäcilie Henr. König 
geb. Langer, weil. Hrn. Guſtav Adolph Leopold Königs, B., Apothek. u. 
Kaufmanns allh., Wittwe, geſt. d. 15. Juli, alt 46 J. 11 M. 14 T. — 
3) Fr. Chriſt. Aug. Frauendorf, geb. Günther, weil. Hrn. Karl Gottlob 
. Schul direct. zu Dresden, Wittioe, gi d. 15. Juli, alt 36 
IM. 15 T. — 4) Hr. Franz Ehrhard Wolf, B. u. Kaufm. allh., geſt. 
d. 16, Juli, alt 32 J. 2 M. 20 T. — 5) Mſtr. Joh. Gottfr. Hoffmanns, 
B., Huf u. Waffenſchm. allh., u. Fru. Anna Roſine geb. Hartmann, T. 
Marie Anna, geſt. d. 12. Juli, alt 9 M. 29 T. — 6) Hrn. Joh. Gott. 
Weidner's, Lehr. a. d. Bürgerſchule allh., u. Frn. Auguſte Wilhelm. geb. 
Wießner, Tocht., Adeline Elsbeth, geſt. den 12. Juli, alt 9 M. 2 T. — 
7) Gotth. Adolph Rennes, B., Wattenfabrit, u. Hausbeſitz. allh., u. Frn. 
Guſtave Karol. geb. Grüttner, S., Richard Otto, geſt. d. 19. Juli, alt 
, u. Seilers allh., und Frn. 
Chriſtiane Marie Emma geb. Reichelt, S. Robert Paul Julius, geſt. den 
17. Juli, alt 1 M. 17 T. — 9) Friedr. Wilh. Lehmann 's, Maurergefellen 
allh., u. Frn. Joh. Chriſtiane Pauline geb. Seidel, S., Friedr. Gerhard, 
45 d. 18. Juli, alt 15 T. — Bei der kathol. Gemeinde: 10) Hr. 
oh. Ferdin. Harmuth, Executor bei dem Königl. Kreisger. allh., geit, den 
3. Juli, alt 55 J. 3 M. 27 T. 
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BVeklanutmach unge n. 


1305 Bekanntmachung. 


Eine Bibel iſt bei uns als gefunden abgeliefert worden. Der Eigen⸗ 
thümer wird aufgefordert, ſich bei uns zu melden. 
Görlitz, den 22. Juli 1851. 
Der Magiſtrat. Polizei- Verwaltung. 


[306] Diebſtahls⸗ Bekanntmachung. 

Als geſtohlen iſt angezeigt worden: 1) Ein Sommerrock (Tweene) von 
dunkelerbsfarbenem Bukskin mit Merinofutter von ähnlicher Farbe, einer Reihe 
überſponnener Knöpfe, von denen der oberſte fehlt, und mit zwei Taſchen 
hinten, zwei dergl. an den Seiten und einer Deckeltaſche an der Bruſt. 2) Ein 
Feuerzeug in Form eines Portmonnaie, von blauem gepreßten Leder mit ro- 
them Maroquin gefüttert und mit Stahlbügel. 3) Ein Paar graue gewirkte 
Handſchuhe. Görlitz, den 22. Juli 1851. 

Der Magiſtrat. Polizei⸗Verwaltung. 


ARE A 
[278] Nachdem die Königliche Regierung nunmehr die Vollziebung der 
Wahlen des Gemeinderaths in Gemäßheit des §. 21. der Gemeinde⸗Ordnung 
vom 11. März 1850 genehmigt hat, fo find die Termine zur Wahl in nach⸗ 
ſtehender Weiſe feſtgeſetzt worden: 
für die dritte Wahl: Abtheilung 
Montags und Dinstags den 4. und 5. Auguſt d. J. Vor⸗ 
2 mittags von 8—12 Uhr und Nachmittags von 2 — 7 Uhr; 
für die zweite Wahl: Abtheilung: 
Freitags den Z. Auguſt d. J. von 8-12 und 2— 7 Uhr; 
für die erſte Wahl Abtheilung: 
Sonnabends den 9. Auguüſt d. J. von 8 — 12 und 2— 7 Uhr. 
Sämmtliche Wahlen finden im Stadtverordneten-Verſammlungszimmer 
Statt, unter Leitung des ernannten Wahlvorſtandes, nämlich 
in der dritten Wahl- Abtheilung des Ober⸗Bürgermeiſters Joch mann 
als Vorſitzenden und der Herren Stadtverordneten Hecker und 
Döring als Beiſitzer, ; 
unter Stellvertretung des Herrn Stadtrat Köhler als Vorſitzen⸗ 
den und der Herren Stadtverordneten Sämann und Koritzky; 
in der zweiten Wahl-Abtheilung unter dem Vorſitz des Herrn Vürgermei⸗ 
ſter Juſtizrath Fiſcher und den Beiſitzern Herrn Stadtverordneten 
Teuslet und G. Krauſe, 
mit Stellvertretung des Herrn Geheimen Ober-Juſtizrath Starke 
a Vorſitzenden und den Herren Stadtverordneten Eiffler und 
ü ders; 
in der erſten Wahl- Abtheilung unter dem Vorſitz des Herrn Stadtrath 
Hortzſchansky und der Herren Stadtverordneten Matt häus 
und Himer als Beiſitzer, 
mit Stellvertretung des Herrn Stadtrath Prüfer im Vorſitz und 
der eher Stadtverordneten Juſtizrath Sattig und Berger 
als Beiſitzer. 2 
Bei der Wahl dienen nachſtehende Grundſätze zur Norm: 
1) Jede Wahl⸗Abtheilung hat Geundte Gemeinde-Verorduete zu wählen, 
don denen die Hälfte aus Grundbeſitzern beſtehen muß. Sonach hat 
jeder Wähler zwanzig Perſonen zu bezeichnen, denen er ſeine Stimme 
eben will. 
) Die Wähler ſind bei der Wahl nicht an die Wähler der Abtheilung 
oder eines beſtimmten Stadtbezirks gebunden, vielmehr berechtigt, aus 
jeder Abtheilung und jedem Bezirk zu wählen. 
3) Wählbar find alle in den Wahlliſten verzeichneten Gemeinde⸗Wähler 
mit Ausnahme derjenigen Perſonen, welche nach §. 15. der Gemeinde⸗ 
Ordnung nicht Mitglieder des Gemeinde-Raths ſein können. 
Die Wahl geſchieht für die Periede vom Tage des Eintritts der Ges 
wählten in den Gemeinde⸗Rath bis ult. December 1857. Alle zwei 
Jahr fiheidet jedoch ein Dritttheil der Gewählten aus. = 
5) Wer im Wahltermin nicht erſcheint, begiebt ſich dadurch für dieſen 
Termin ſeines Stimmrechts. 8 N 4 
Sämtliche Herren Wähler werden hiermit eingeladen, in dem für 
ihre Wahlabtheilun fejtgefegten Termin zur beſtimmten Zeit im bezeichneten 
Wahllocal perſönlich zu erſcheinen und ihre Stimme vor dem ernannten Wahl⸗ 
Vorſland mündlich zum Protocoll zu geben, widrigenfalls angenommen werden 
würde, daß ſie ſich ihres Stimmrechts für dieſen Wahltermin begeben. 
Zur Bequemlichkeit der Herren Wähler haben wir Verfügung getroffen, 
daß neben der gegenwärtigen ortsüblichen Einladung jedem derſelben noch eine 
beſondere Einladung mit Angabe der Wahlabtheilung des Wahltermins und 
des Wahllocals ugebt. Wir erſuchen die Herren Wähler, dieſe beſondere 
Einladung im Wahltermin mit zur Stelle zu bringen. i 
Görlitz, den 4. Juli 1851. Der Magiſtrat. 


[299] Es ſoll die An enden des Meublements für die Schauſpieler⸗ 
Garderoben des bieſigen Stadt- Theaters unter Verbehalt der Genehmigung 
und der Auswahl im Wege der Submiſſion verdungen werden. 
Hieſige Tiſchlermeiſter werden deshalb aufgefordert, die auf der Rath⸗ 
aus⸗Kanzlei ausliegenden Bedingungen einzuſehen und ihre Offerten bis 
beteten zum 28. d. Mis. mit der Aufſchrift : 
„Submiſſien auf das Meublement der Theater ⸗Garderebe“ 
daſelbſt abzugeben. Görlitz, den 29. Juli 185J. Der Magiſtrat. 
1308 Verpachtung. 
Zufolge Communalbeſchluſſes ſollen die im bieſigen neuen Theaterge⸗ 
bäude für eine Reſtauratlon und Konditorei nebſt Wohnung be⸗ 
ſtimmten Räume und dazu gehörigen 


Inventarienſtücke, und die aus dem 
„Betriebe der Reſtauration und Konditorei zu 


9 


* 0 


ziehenden Nutzungen, im Wege 
der Submiſſion, jedoch mit Vorbehalt der Genehmigung und Auswahl des 

chterz, vom 1. October 1851 ab auf drei Jabre verpachtet werden. Es 
werden daher cautionsfähige Pachtluſtige aufgefordert, die Zeichnungen der zu 
verpachtenden Lokalien und die Bedingungen, unter welchen die Verpachtung 
erfolgen ſoll, in unſerer Regiſtratur während der Geſchäftsſtunden einzuſehen 
und ihre dießfälligen Offerten verſtegelt mit der Aufſchrift: 
Submiffion auf die Pacht der Theater ⸗Reſtauration“ 
bis zum 9. Auguſt d. J. in unſerer Registratur abzugeben. 


Verantwortlicher Redacteur: J. Rehfeld in Görlitz. 


” 


ſpäteſtens 


hr Die Eröffnung der Offerten wird am 11. Auguſt d. 7 
n er ln Beſchluß über die Annahme der r 
eber nach Erz blei ö 
veranlapt eden er ffnung derſelben noch 14 Tage gebunden bleibt, ſofort 
Görlitz, den 22. Juli 1851. 


[309] Die Fußböden in den 


Der Magiſtrat. 


1 2 i Zimmern und Corridors des ſtädtiſchen K 
5 1105 ſollen in den Fugen ausgeſpänt, und dann mit dreimaligem 55 
uſtrich von gekochtem Leinöl, mit Ocker gefärbt, überzogen werden. Sub⸗ 
mifjionen für dieſe Arbeiten, entweder für das Ausſpänen, oder das Selen 
getrennt, oder für beide Arbeiten gemeinſchaftlich, find bei dem Inſpector 
der Anſtalt bis zum 28. d. M. Abends einzureichen. 
Görlitz, den 22. Juni 1851. Der Magiſtrat. 


. . DER 
Stadtverordneten ⸗Verſammlung. 


Oeffentliche Sitzung am Freitag den 25. Juli, Nachmitt. 3 Uhr. 

„Anker Anderen: Mittheilung eines Neferipts, die Einleitung der Wahl 
g zum Provinzial Faudtege betreffend. — Submiſſions⸗Reſultate bei Beſchaf⸗ 

fung des Matillars. für Küffet, Conditorei und Reſtauration im neuen 

Theater. — Abſchluß der Brückenbau ⸗ Angelegenheit in Steinbach. — Ge⸗ 

nehmigung des Verkaufes alter Kupfergeräthe im Bauzwinger. — Geſuch 

eines Volksſchullehrers um Gehaltserhöhung. — Kämmerei⸗VBuchhaltungs⸗ 

Rechnung von 1849 zur Decharge⸗Ertheilung. — Deputations⸗Vericht in der 

Stipendienpertheilungs⸗ und Bürgergarden Au elegenheit. — Mittheilung 

über Lokalbeſchaffenheit für Gewerbeſchule und Schnlkinder⸗ Beſchaͤftigungs⸗ 

Anftalt. — Bürgerrechtsgeſuche von dem Kaufmann Stock Handschuh 

fabrifant Kupſch, Lohnkutſcher Atte und Hausbeſitzer Sch bert. 

d. Kraufe. 

283] Jur Verdingung der Lieferung des Bedarfs von circa 320 Klaftern 
kiefernes Brennholz für die hieſige Königliche Strafanſtalt eo 1851 iR ein 
Zerniin auf Donnerstag, den 21. Juli e., Nachmittags von 2—4 Uhr, 
im Geſchäfts⸗Lokale der unterzeichneten Direction anberaumt, wozu cautious⸗ 
fäbige Unternehmungsluſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, daß der 
Zuſchlag vorbehalten wird, und die Bedingungen ſchon von jetzt ab in un⸗ 
ſerer Registratur eingeſehen werden können. Görlitz, den ‚Id. Juli 1851. 

Die Direction der Königlichen Strafanſtalt. No ß. 
Die, in dem, in der Krebsgaſſe belegenen Hauſe No. 302. 
der hieſigen Königlichen Straf⸗ Auſtalt befindlichen 6 Kachelöfen, 
ſollen in termino den öten Auguſt, Nachmittags 2 Uhr 
meiſtbietend gegen baare Zahlung verkauft werden, wozu Kauf⸗ 
luſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die erſtandenen 

Oefen gleich abgeholt werden müſſen. j 

W ; Ben 21. Juli 1851. 
e Direction der Königlichen Straf- A 
4 * ⸗Anſtalt. 
[303] No . e 


304] In der Gymnaſialkaſſe liegen, auch in einzelnen Poſten 
4000 Thlr. „ welche bei pünktlicher Zinſenzahlung einer Kündi⸗ 
gung nicht unterworfen ſind, zum Ausleihen bereit. Das Nähere 
beim Gymnaſial- Oberlehrer Dr. Rösler. 


Im Saale der Reſſourer 
zu Görlitz. f 
| Sonnabend, den 26. Juli 1851: 
Erſtes und letztes 


großes Paſtoral- u. National- 


Concert 


par TElite 


der 40 franz. Bergſänger, 
unter Mitwirkung des ſtädt. Muſikeorps. 
Die 40 Bergſänger find Zöglinge der Wohlthätigkeits = A 
des Conſervatoriums für veliätöfe Muſtt } Ans Jeu 
kommend, nunmehr nach den Vereinigten Staaten ſich begeben, 
nachdem fie die Ehre hatten, an den Höfen von 88 leſten 
Europa's, Afrika's und Aſien's gehört zu werden. 
Billets a 10 Sgr. find im voraus zu haben: im Lok 
gr. k ö ‚ofale 
der Reſſource, bei Herrn Kaufmann Temler in der 
Brüderſtraße und im Gaſthofe „Zum weißen Roß“ 
bis zum Tage des Concerts Nachmittags 4 Uhr. 
An der Kaſſe: 12", Sgr. 


Kaſſeneröffunng 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. 


Drucker und Verleger: G. Heinze & Comp. in Görlitz. 


